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5t. ©allen

©vîdjcint am britten ©ortntaçt jeben 3Konat§.

9îr. 1. 3anuar \9°9-

Vie ^d)Ctüertßa^tT.

f&iï' e'n Schneefall über ZIadjt
SEJM Kes Körfleins ÏKege rneijj gemacht.

Der fjans unb Ejeinridj finb erœacbt

llnb jeber fleet's, unb jeber lad?t :

„Ker lütnter ift ein rechter lïïann,
Ejeut' gctj'it mir auf bte Schlittenbahn."
Ken Kaffee fchliirfen fie in (Eile, •

Kann ftetgen fie hinauf bie [teile
Ifo^treppe, bte jnm Bobett geht,

IKofelbft bee Kinberfçhlitten fleht,
Seit langet §eit bem Bobettfiaube,
Kern Spinngeroeb' unb Koft jum Baube.
îîïit einem Kappen mif<ht ihn hjeinrtch,
2Iuf bag er merbe blanf unb reinlich,
llnb Ejans reibt mit 'ner Scbmarte Spec?

Den Boft non beibett Schienen meg.
Kann faffen fie bte Keine an
llnb 3ieh'n hinaus 3ur Schlittenbahn.
Kort tronen ITTichel, Ktaj unb ffrtge
Bereits auf ihrer Schlitten Sijje,
llnb Diele Knb're jieh'n heran,
ilnb laut erflingt es: „Beine Bahnl" —
Kas 5'ihren geht juerft befdjuaerlirfj,
£fier liegt ber Schnee hoch, bort nur fpärlich.
Huf bag bte Bahn balb merbe glatt
Schlägt Klar ihn mit ber Schaufel glatt
llnb firent ihn h'n mit reicher ^nüe,
Ulo noch 311 bünn bie rneige Ejiille.
Bun fpornt ber ^rit; ben Schlittengaul,
Ker mill erft niebt 1111b reiat fich faul,
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ue öle
Srstisdkilazk der Zchwrijtr Fraues-Zeitsiz.

öt. Gallen

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

Nr. I. Januar ^9^9-

Die Schlittenbahn.

hat ein Schneefall über Nacht
jNÄ Des Dörfleins Wege weiß gemacht.

Der Hans und Heinrich sind erwacht
Und jeder sieht's, und jeder lacht:

„Der Winter ist ein rechter Mann,
Heut' geh'n wir auf die Schlittenbahn."
Den Kaffee schlürfen sie in Lile, ^

Dann steigen sie hinauf die steile

Holztreppe, die zum Boden geht,

Woselbst der Kinderschlitten steht,

Seit langer Zeit dem Lodenstaube,
Dem Spinngeweb' und Rost zum Raube.

Mit einem Lappen wischt ihn Heinrich,
Aus daß er werde blank und reinlich,
Und Hans reibt mit 'ner Schwarte Speck

Den Rost von beiden Schienen weg.
Dann fassen sie die Leine an
Und zieh'n hinaus zur Schlittenbahn.
Dort kronen Michel, Max und Fritze
Bereits auf ihrer Schlitten Sitze,
Und viele And're zieh'n heran,
Und laut erklingt es: „Reine Bahn!" —
Das Fahren geht zuerst beschwerlich,

Hier liegt der Schnee hoch, dort nur spärlich.

Auf daß die Bahn bald werde glatt
Schlägt Max ihn mit der Schaufel glatt
Und streut ihn hin mit reicher Fülle,
Wo noch zu dünn die weiße Hülle.
Nun spornt der Fritz den Schlittengaul,
Der will erst nickt und reiat sich faul,
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(Erft als ber bfeiuricß tücßtig frfjtebt,
Der Cräge ftcß in Œrab bcgiebt.

Ejans gleitet langfam ßinterßer,
Üucß feinem (Saul fällt's kaufen fcßmer.
Denn mer ein 3ißr '<^9 müßig mar,
Kriegt fieife Knocßen, bas ift flar.'
Docß Jßans benfi, wirb es nur probiert
'ne ÏDeile nod;, geßt's wie gefcßmiert. —
Die Baßn wirb glatt unb immer glätter,
Unb immer fcßöner wirb bas ÏDetter,
llnb immer lauter wirb ber 3ubel,
Unb immer großer wirb ber Crubel.
îDie faufen fie ben Berg hinunter 1

Balb geßt's fopfüber, batb toßfunier,
Balb auf beut Siß, balb auf bem Baudj,
UUe's alter guter Scßlittenbraucß. —
Die Stuft ift groß, ßell Hingt bas £acßen,
Da ruft ber tßans : „©, laßt uns macßen
'ne große 5d;litten-<£ifcnba£;n,
Der ffriß uerfteßt's unb fli£jrt fie an." —
„3a, bas ift £jerrltc£p !" — Unb ber ^viße
ttimmt atlfogleicß bes fguges Sptße.
Des Kiifters (Sottfrieb, ein beßenber
Unb ftrer Knabe, ift ber Œenber.

Ejer fiebjt man lïïaj unb ÎHirfjel jagen
§tt bilben bte perfonenwagen,
Denn jeber ißrer Schlitten faßt
'ne ganj bebeutenb große £aft.
Sie laben ein bie jungen Damen,
Die aus bem Dorf jum gufeß'n tauten.

„Kommt ßer, Ulartecßen und Sufdnncßen
Unb UTtncßen, CLrincßen, Stincßen, fjanttcßen,
Steigt ein, in jeben Scßlitten brei,

Billet meßt nötig, fjaßrt iß frei."
(Es naßt ber paul mit fdjnelten Schritten
Unb reißt ftcß ßinter nTtcßel's Scßlitten,
Unb Ejetnticß unb fein Bruber £fans,
Die bilben froßen ÎÏÏuts ben Scßmans.
ZTun foppeln Ulle feft roll Scßläue
Die Caue, baß nteßt aus ber Beiße
(Ein Scßlitten unbebaeßtfam feßieße.

Dann ßebett Ullc ßoeß bie ^üße,
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Erst als der Heinrich tüchtig schiebt,

Der Träge sich in Trab begiebt,

Hans gleitet langsam hinterher,
Auch seinem Gaul fällt's Laufen schwer,

Denn wer ein Jahr lang müßig war,
Ariegt steife Unochen, das ist klar.-'
Doch Hans denkt, wird es nur probiert
'ne Weile noch, geht's wie geschmiert, —
Die Bahn wird glatt und immer glätter,
Und immer schöner wird das Wetter,
Und immer lauter wird der Jubel,
Und immer größer wird der Trubel,
Wie sausen sie den Berg hinunter I

Bald geht's kopfüber, bald kopfunter,
Bald auf dem Atz, bald auf dem Bauch,
Wie's alter guter Schlittenbrauch, —
Die Lust ist groß, hell klingt das Lachen,
Da ruft der Hans: „G, laßt uns machen
'ne große Schlitten-Eisenbahn,
Der Fritz versteht's und führt sie an." —

„Ja, das ist herrlich I" — Und der Fritze
Nimmt allsogleich des Zuges Spitze,
Des Küsters Gottfried, ein behender
Und fixer Knabe, ist der Tender,

Her sieht man Max und Michel jagen
Zu bilden die Personenwagen,
Denn jeder ihrer Schlitten faßt
'ne ganz bedeutend große Last,
Sie laden ein die jungen Damen,
Die aus dem Dorf Zum Juseh'n kamen,

„Kommt her, Mariechen uns Susannchen
Und Minchen, Trinchen, Stinchen, Hannchen,

Steigt ein, in jeden Schlitten drei,

Billet nicht nötig, Fahrt ist frei,"
Gs naht der Paul mit schnellen Schritten
Und reiht sich hinter Michel's Schlitten,
Und Heinrich und sein Bruder Hans,
Die bilden frohen Muts den Schwanz,
Nun koppeln Alle fest voll Schläue
Die Taue, daß nicht aus der Reihe
Gin Schlitten unbedachtsam schieße.

Dann heben Alle hoch die Füße,



gugfüljter lïïar, ber pffidjt gemärtig,

prüft KHes nadj, bartrt fd;reit et" : „fertig I"
Die £oPmotir>e pfeift entfetjtidj,
'rtert tjeft'gen Bucf fpürt man urplô^lid;,
Pann fietjt man — grofj ift bas (Ergoßen —
Pen §ug fid; in Betuegung fetjen,
(Er fauft bie (Ebene, bie fdjiefe,
pimmter ju bes Cales Ctefe.
Pod; ad;, bas Unglücf fdjlummert nitf;t!
(Ein Baumaft, ber im H>ege liegt,
£Do er fid; biegt 3um Küfterljofe,
Befdjroört herauf bie Kataftroplje.
Pas erfte ©pfer tft ber 5cit3e'
(Er fliegt non feines Schlittens Sttje,
llnb Mefer ïeprt, es ift ein Scfymerj,
Pie (Eifenfufeit {|immeln)ärts.
Per (Sottfrieb, tote er fidj aud; niedre,

c^olgt gleichfalls betn (Sefetj ber Sdjtpere
llnb fliegt herab mit einem Sd;rei
Pem Baumaft ift es einerlei.
Pann, um bas llnglücf grog 3U madjen,

(Entgleifen oöllig unb mit Krad;en
perfonentuagen eins unb 3»ei.
Pent Baumaft ift es einerlei.
(Es fdjrei'n uoll 2lttgft bie paffagiere,
Uns jebetn Schlitten tngeln mere,
llnb 3ur (Sefellfdjaft tuirft ben paul
Hun gleichfalls ab ber Sd)Iittengaul.
Pie legten ftnb ber pans unb petnrid;,
llud; biefe beiben Knaben reih'n fid;
Per übrigen <Sefellfd;aft bei.

Pem Baumaft ift es einerlei.
Per gan3e paufen umljlt im Sd;nee,

llnb alle fcprei'n : „o tueh, o tuep !"
tllaj; liegt im Sd;nee bis an bie ©hren,
paul hat bie neue Klüt;' nerloren,
llnb (Sottfrieb ftöpnt, non Sdfmer3 befiegt,
IPeil über ihm ber lttid;el Hegt.

llnb ITTtncpen, Crindjen, ^ind;en, pannd;en
llnb bas lïïariedjen unb Sufanndjen,
Sie alle mimmern: „©, mie päglid;,
ïPie ift ber Sd;nee fo fait unb rtäflid;,"

Zugführer Max, der Pflicht gewärtig,
Prüft Alles nach, dann schreit er: „Fertig I"
Die Lok'motive pfeift entsetzlich,
'neu heft'gen Ruck spürt man urplötzlich,
Dann sieht man — groß ist das Ergötzen —
Den Zug sich in Bewegung setzen,

Er saust die Ebene, die schiefe,

pinunter zu des Tales Tiefe.
Doch ach, das Unglück schlummert nicht I

Ein Baumast, der im Wege liegt,
Wo er sich biegt zum Küsterhofe,
Beschwört herauf die Katastrophe.
Das erste Vpfer ist der Fritze,
Er fliegt von seines Schlittens Sitze,

Und dieser kehrt, es ist ein Schmerz,
Die Eisenkufeu himmelwärts.
Der Gottfried, wie er sich auch wehre,

Folgt gleichfalls dem Gesetz der Schwere
Und fliegt herab mit einem Schrei
Dem Baumast ist es einerlei.
Dann, um das Unglück groß zu machen,

Entgleisen völlig und mit Krachen
Personenwagen eins und zwei.
Dem Baumast ist es einerlei.
Es schrei'n voll Angst die Passagiere,
Aus jedem Schlitten kugeln viere,
Und zur Gesellschaft wirft den Paul
Nun gleichfalls ab der Schlittengaul.
Die letzten sind der pans und peinrich,
Auch diese beiden Knaben reih'n sich

Der übrigen Gesellschaft bei.

Dem Baumast ist es einerlei.
Der ganze pausen wühlt im Schnee,

Und alle schrei'n: „o weh, o weh I"
Max liegt im Schnee bis an die Ghren,
Paul hat die neue Mütz' verloren,
Und Gottfried stöhnt, von Schmerz besiegt,

Weil über ihm der Michel liegt.
Und Minchen, Trinchen, Finchen, pannchen
Und das Mariechen und Susannchen,
Sie alle wimmern: „V, wie häßlich,
Wie ist der Schnee so kalt und näßlich,"



îSie inifjItcE) aucg bies alles fei,
Sem Bautitafi ift es einerlei. —
Sodj balb bridjt tuteber ber junior
Had? biefem llnglücfsfall Ijercot;
(Es wirb ein gelles Sachen laut,
Sa jeber ficfy aïs Sdjneemann fdjaut.
Sas ift bocfy mirflidj ein Decgnügen,
So îunterbuttt im Scpnee ju liegen.
3a, fyerrltd? ift es, wenn man reift
Unb auf ber Schlittenbahn entgleift.

i il =ir==iF=ii ir=i
ôer "gleôctftftcm.

9ïn ni eine tieften jungen Sefertein. 3d? nntnfdje §udj «ff*» cin
froÇes neues 3afft bands tdj #ndj redjf herjKdj für bie Keßen grttirii-
untnfdjs, nttt benen gßr auf bte feftfirfjeu "Sage ntid) ttßerrafdjf ttttb
erfreut l)aßt.

fSlargucrite ß in gäafef. SBie fetjr Bin ich üBerrafdjt wor*
ben bitrdj bie ©enbung feinfter SSaglerlecCcrli, welche Seine tiefte 9Ra.mma
mir 0U üfterweifen fo freunblidEj war. Sie fügen Singer haften g'anj präch*
tig gefchmetft. $eh Bitte Sich, Seiner tieften SJtamma meinen ÇergXid^ftcn
Sant jit übermitteln. — Sit Ijrift bie IRätfel aug Str. 12 tabettog aufgetöft,

unb ohne Qweifet Wirft Su in ber'nächften Sîunt*
mer Seinen Sîamen unter ben Sßreiggewinnern
beg berftoffenen ^agreê 1908 tefen tonnen. Seinem
©rteftnig mit (Suèrent getreuen gaugtater hafte ich

ein guteg Serftänbnig entgegenbringen tonnen,
weit ich fetfter fchon mehrfach ätehntidjeg erlebt
hafte. SÉSer bie Sagen ohne SEBeitereg untreu unb
fatfeh nennt, ber hat fidj eften noch nicftjt bie

TOühe genommen, biefe Siere bitrch anbaueritbe
unb genaue ^Beobachtung tennen git lernen. Dtur
wenn eine innere Srantfjeit an fie tommt, Wer«
ben fie fegwierig, benn Weit man fie nicht burch
Stnftinben fiebern tann, Wie anbere tgaugticrc,
ift man oft genötigt, ein ung noch f° tiefte? SBiifi

töten gu taffen. — ffch Bin faft auger Sttem getommen Beim Sefen beg

SBergeichniffeg ber SBeihnachtggefchente, mit benen Sn üfterfcEjüttet Warben

ftift. Sir fttieft gewig gar riid^tê mehr ju münfdjen üftrig. — $e|t werben
auch Bri ®uct) in Ber 9tt)e'nftabt bie Schlitten, ©tier unb ©chtittfdjuhe in
tefthaftent getrieft ftehen, wie üfteratt, wo SDteifter hinter feine fttant fd^itn»

Wie mißlich auch dies alles sei,

Dem Baumast ist es einerlei, —
Doch bald bricht wieder der Humor
Nach diesem Unglücksfall hervor;
Ls wird ein Helles Lachen laut,
Da jeder sich als Schneemann schaut.
Das ist doch wirklich ein Vergnügen,
So kunterbunt im Schnee zu liegen,
s)a, herrlich ist es, wenn man reist
Und auf der Schlittenbahn entgleist.

Wriefkcrsten der Weöaktion.
An weine lieben jungen Leserlein. Ich wünsche tzmch allen ein

frohes neues Jahr! Auch danke ich Snch recht herzlich für die lieben Klüik-
wünsche, mit denen Ihr aus die festlichen Tage mich überrascht und
erfreut habt.

Marguerite K in ZZasel. Wie sehr bin ich überrascht worden

durch die Sendung feinster Baslerlcckerli, welche Deine liebe Mamma
mir zu überweisen so freundlich war. Die süßen Dinger haben ganz prächtig

geschmeckt. Ich bitte Dich, Deiner lieben Mamma meinen herzlichsten
Dank zu übermitteln, Du hast die Rätsel aus Nr. tadellos aufgelöst,

und ohne Zweifel wirst Du in der nächsten Nummer

Deinen Namen unter den Preisgewinnern
des verflossenen Jahres 1308 lesen können. Deinem
Erlebnis mit Euerem getreuen Hauskater habe ich

ein gutes Verständnis entgegenbringen können,
weil ich selber schon mehrfach Aehnliches erlebt
habe. Wer die Katzen ohne Weiteres untreu und
falsch nennt, der hat sich eben noch nicht die

Mühe genommen, diese Tiere durch andauernde
und genaue Beobachtung kennen zu lernen. Nur
wenn eine innere Krankheit an sie kommt, werden

sie schwierig, denn weil man sie nicht durch
Anbinden sichern kann, wie andere Hausticrc,
ist man oft genötigt, ein uns noch so liebes Büst

töten zu lassen. — Ich bin fast außer Atem gekommen beim Lesen des

Verzeichnisses der Weihnachtsgeschenke, mit denen Du überschüttet worden
bist. Dir blieb gewiß gar nichts mehr zu wünschen übrig, Jetzt werden
auch bei Euch in der Rheinstadt die Schlitten, Skier und Schlittschuhe in
lebhaftem Betrieb stehen, wie überall, wo Meister Winter seine blank schim-
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mcmbe SBifittartc abgegeben ßat. $cß wftttfcßc Sir unb Seinen ©efeßwiftern
biel Vergnügen gum fröE)ttc^en ©port. Sen luftigen WättScßen in ©uerm
jpaufe ift gu gratulieren, bentt wenn ber ftater mit feinem, ißnt Bon ber
itücßenfee fßenbierten goftßalSbänbcßen, mit bem ïlingelnben ©löcftein baran,
im §aufe ßerumftölgiert, bann wiffen bic ïlugen ©rattßelgcßen SBefcßeib.

Sie tonnen fieß immer auf bic ©eite bergießen, mo ®ater Wurr nießt ift.
©S genießen bann beibe Seile ißre geierftunben. — ©ei ßerglicß gegrüßt
uttb grüße mir. aueß Seine lieben ©Itern unb ©efeßmifter.

3«e. |> in Sf. Jadeit. Sie Sluflöfung beS 5ßret§ « ©ilben*
SettenrätfelS ift rießtig.

gïltft) p in St. gtûffctt. Su ßaft alle fRätfel rießtig aufgelüft,
wie cS nießt anberS git erwarten mar. ©ritli unb Sllieli ßätten Sicß noeß

fo gern gefeßen, benn bic große greunbin fßielt eben feine fleine Stolle in
ißren ©t. ©allerfreitben. Sie kleinen feßiefen Sir biete ©rüße. fjcß ßoffe, eS

fei bei ©ueß alles fo gefunb, mic baS SSBetter golben ift, mäßrenbbem icß

bicfeS feßreibe unb grüße ebenfalls auf's befte.

?orfi in St. gtaffett. Sit ßaft alle Stätfel rießtig aufgelüft.
SaS große Sî, bas Sicß guerft irritiert ßat, ßätte natürltcß flein fein Jollen,
boeß bleibt ber ©inn ja ber gteieße. - - Su ßaft alfo „fureßtbar" biel git
SBcißnacßtcn befommen, fo biet, baß Su nießt alles attfgäßlen fannft. Unb
bon einem gang rounberfeßünen ©rtebniS ßaft Su mir gu berießtert, WelcßeS

bie liebe SBeißnacßtSgeit unb bte erfte fffioeße beS neuen fjaßreS Sir ge«

braeßt ßat. Su fonnteft bem ffiongert ber jungen ©eigenbirtuofin SSiöien

©ßartreS beimoßnen. Sit burfteft naeß bem erften ©tücf attfS ißobium
treten, um bie Äünfilerin git bitten, als Sanf Seine SBtumen entgegengu«
neßmen. Unb bas ßolbe junge SBcfen, bas als ein fßßänomcn am Wuftt*
ßintmcl aufgetaueßt ift unb bem bie §ergen aller in ßelter SSegeifterung
unb warmer Zuneigung entgegenfloßften, umarmte unb füßte Stcß, als
wäreft Su ißr ©cßmefterlein. Slm näcßften Sag burfteft Su bie ©efeierte
im Jçotel befutßcn; fie geigte Sir bie ©efeßenfe, bie fie ißrer Wutter gu
aSeißnacßtcn feßenfen wollte, ßlaitberte attfS ßerglicßfte mit Sir unb fragte
Sicß, WaS Sit Seiner Wamma geben Werbeft. Slcßt Sage fpäter burfteft
Su bann in ^Begleitung bon Wamma unb ©eßwefter naeß ffionftang faßren,
um bie ©efeierte nocßmalS gu feßett unb fpielen gu ßären. ©ern glaube
icß, baß baS Säcßeln Sicß beglüefte, mit bem bie Sünftlerin, Sicß erfennenb,
ißre fleine greunbin bom ißobium begrüßte, $ßr- ßabt woßl „Sluf SBiebcr*

feßen !" gefagt, als fjßr abfcßiebneßmenb noeß git ißr in'S Sünftlergimmcr
ginget. SBaS Wirb baS SBitnberfinb aber alles erleben auf feinem ©iegeS*
gug über Sanb unb Weer, bis eS wieber ßierßer fommen wirb! Wöge S3i*

bien ©ßartreS noeß reeßt lange im ©entüt ein ßolbeS Sîinb bleiben, baS

gtücflicß ift, junge ©efßielinnen angutreffen, mit benen fie ßlattbern unb
ßarmloS frößließ fein !ann, oßne an bie Stüctficßtcn auf bie fie bewunbernbe
Wenge benfen gu muffen, fycß bin reeßt begierig, noeß meßr bon Seiner
reigenben SSefanntfcßaft berneßmen gu tonnen. Su geßft alfo fleißig'gum
©cßlitteln, Statürlicß aueß aufS ©iS unb guetft woßl feßon bereit? ber großen
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mernde Bisitkartc abgegeben hat. Ich wünsche Dir und Deinen Geschwistern
viel Vergnügen zum fröhlichen Sport. Den lustigen Mäuschen in Euerm
Hause ist zu gratulieren, denn wenn der Kater mit seinem, ihm von der

Küchenfee spendierten Festhalsbändchen, mit dem klingelnden Glöcklein daran,
im Hause herumstolziert, dann wissen die klugen Graupelzchen Bescheid.

Sie können sich immer auf die Seite verziehen, wo Kater Murr nicht ist.
Es genießen dann beide Teile ihre Feierstunden. — Sei herzlich gegrüßt
und grüße mir auch Deine lieben Eltern und Geschwister.

Mr. A in St. Kalken. Die Auslösung des Preis - Silben-
Kettcnrätsels ist richtig.

Wily M in St. Kalken. Du hast alle Rätsel richtig aufgelöst,
wie es nicht anders zu erwarten war. Gritli und Alicli hätten Dich noch
so gern gesehen, denn die große Freundin spielt eben keine kleine Rolle in
ihren St. Gallerfreuden. Die Kleinen schicken Dir viele Grüße. Ich hoffe, es

sei bei Euch alles so gesund, wie das Wetter golden ist, währenddem ich

dieses schreibe und grüße ebenfalls auf's beste.

Porki in St. Kalken. Du hast alle Rätsel richtig aufgelöst.
Das große K, das Dich zuerst irritiert hat, hätte natürlich klein sein sollen,
doch bleibt der Sinn ja der gleiche. - - Du hast also „furchtbar" viel zu
Weihnachten bekommen, so viel, daß Du nicht alles aufzählen kannst. Und
von einem ganz wunderschönen Erlebnis hast Du mir zu berichten, welches
die liebe Weihnachtszeit und die erste Woche des neuen Jahres Dir
gebracht hat. Du konntest dem Konzert der jungen Geigenvirtuosin Vivien
Chartres beiwohnen. Du durftest nach dem ersten Stück aufs Podium
treten, run die Künstlerin zu bitten, als Dank Deine Blumen entgegenzunehmen.

Und das holde junge Wesen, das als ein Phänomen am
Musikhimmel aufgetaucht ist und dem die Herzen aller in Heller Begeisterung
und warmer Zuneigung entgegenklopften, umarmte und küßte Dich, als
wärest Du ihr Schwesterlein. Am nächsten Tag durftest Du die Gefeiertc
im Hotel besuchen; sie zeigte Dir die Geschenke, die sie ihrer Mutter zu
Weihnachten schenken wollte, plauderte aufs herzlichste mit Dir und fragte
Dich, was Du Deiner Mamma geben werdest. Acht Tage später durftest
Du dann in Begleitung von Mamma und Schwester nach Konstanz fahren,
um die Gefeierte nochmals zu sehen und spielen zu hören. Gern glaube
ich, daß das Lächeln Dich beglückte, mit dem die Künstlerin, Dich erkennend,
ihre kleine Freundin vom Podium begrüßte. Ihr habt wohl „Auf Wiedersehen

!" gesagt, als Ihr abschiednehmend noch zu ihr in's Künstlerzimmer
ginget. Was wird das Wunderkind aber alles erleben auf seinem Siegeszug

über Land und Meer, bis es wieder hierher kommen wird! Möge
Vivien Chartres noch recht lange im Gemüt ein holdes Kind bleiben, das
glücklich ist, junge Gespielinnen anzutreffen, mit denen sie plaudern und
harmlos fröhlich sein kann, ohne an die Rücksichten auf die sie bewundernde
Menge denken zu müssen. Ich bin recht begierig, noch mehr von Deiner
reizenden Bekanntschaft vernehmen zu können. Du gehst also fleißig'zum
.Schütteln, Natürlich auch aufs Eis und guckst wohl schon bereits der großen
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©gtoefier i£)vc Künftc atg getoanbtc ©ftläuferin ab? 3g crrotbcre ®cinc
unb ber ticben ©groeftcr freunbtigc ©rüge aufg Softe.

Raffer S in 23afof. „ißrägtigeg ©igrocttcr!" ®ag ift ein
grcitbcnruf, ber Bei ber Sagterjugenb ein jubetnbeg ©go mecten mug, benn
nigt jcber SBinter in ber 9Jieberung magt fcinent SJtamen ©ßrc. Stenn er
eg afier mirltig gut meint, fo gibt er (Gelegenheit gum ©glittet* nnb ©cEjtitt^
fc£)uf)fport bor jeber çaugtûrc, nigt bag man guerft Satin unb Srarn in
Kontribution fegen muß, benn nigt jcbem ertaubt eg hie geit, in bie Steitc
git gegen, um ftg auf feinen ©leitbe^ifeln gefunbe Setoegung git berfd^affen.
— $u mußt fgon eine gebtegene Sibtiotßef beifammen gaben. SBirb ®ein
geiftiger ©gag bog feit ^agren jebe Steignagten bereicgcrt. ©Benfo gocg
loilltommcn finb Sir natürtig bie neuen Scftanbteite gu ®eincn tegnifgen
Serfucgcn, bie neben bent anftrengenbftcn ©cgutternen bog fortgefegt immer
gutn Segt ficg metben. SBo eg inmenbig gägrt unb treibt, ba meiß ber
(Gebanfe ficg einen Stugmeg gu berfegaffen ; er mug ficg alien |)inberniffen
gum Srog in SCâtigïcit umfegen, fonft finbet er feine Sîugc. ©ei gergtieg
gegrüßt.

-Jträrft § itt 23afcf. SBctg' fügen SBcignacgtggaitber atmet
bocg ®ein tiebeg Sriefcgen Stlg förgertofeg Jpauggeiftgen gätte man un*
gefegen ben Steignagtgabenb bei ©ueg berteben mögen. 3g gätte. gitgc*
fegen, toie 3ßt' Kinber in ber Kücge fleißig gefegiette getfenbe ipanb angelegt
gabt, bamit bie tiebe üKamma ungeftört im gegeimnigbotten SSeignagtg*
gimmer gantieren tonnte. 3g gätte gufegen mögen, toie $gr ©uerer ttnge*
bittb ftramm bie $ügel anlegen mußtet, atg ber Stnbrug ber ®ämmerung
ficg fo lange bergögerte. SBie 3ßr bann, atg liebe ©äfte tarnen, ing feft*
lieg gebeefte ©ßgimnter ginget, um ©uer Steißnagtgfongertgen mit (Gefang,

JHabierborträgen unb ®ettamationen gu (Geßör gu bringen. Stic, atg ber

legte Son berttungen mar, bie ®üre meit auf ging unb SSeißnagtgbuft unb
ftragtenbeg Siegt born Sannenbaitm ©uere ©inne gefangen nagm. SOStc

3ßr~bann ©uere fctbftgefertigtcn flehten Jganbarbciten ben ©ttern unb (Ge*

fegmiftern überreichtet unb mie bann jebeg ©ingetne gu feinem (Gabentifg*
egen gefügrt tourbe, um üorerft am Stnbtict ber fegmneten roeißen, mit bun*
ten Sänbcgen berfegnürten ißäcfgen ficg gu roeiben. ®iefe bargen bie @r*

füttung fo manegen unauggefgrogenen SSunfgeg, aber aitcg gar manege

Xteberrafcgung, art bie 3f)r gar niegt gebaegt gattet, bie ©ueg aber niegt
tninber erfreute. Sttg bie Kerggen attmägtieg heruntergebrannt maren unb
bie goggegenben Stögen ber grettbe ficg etroag gelegt gatten, ging eg gum
töfttieg bereiteten, frögtiegen geftmagt, too manegeg gute Stört gefßrogen
mürbe, big 3ßr ©mg begtücft unb befetigt gur 3tuße legtet, niegt ogne bor*
ßer ben lieben ©ttern noegmatg auf'g gergtigfte für alte emgfangene Siebe
unb (Güte gebanft gu gaben. SKtie föfttieg muß ©iter ©gtaf gemefen fein.

3g ermibere bie (Grüße ®einer lieben ©ttern itnb beg gtücttigen Sraut«
gaareg, fomie ®etrte eigenen aitfg gergtigftc. 3^ alte 3tätfet rigtig
aufgetöft.

/satttteft § in gUfff. SGSetg töfttigen Sriefbogen ®u mir
gefgicît gaft. ®iefe fegggeßn Sébéfiguren in alten mögtigen Stellungen

— 6 —

Schwester ihre Künste als gewandte Skiläuferin ab? Ich erwidere Deine
und der lieben Schwester freundliche Grüße aufs Beste,

Walter S in Basel. „Prächtiges Eiswettcr!" Das ist ein
Frcudenruf, der bei der Baslcrjugend ein jubelndes Echo wecken muß, denn
nicht jeder Winter in der Niederung macht seineni Namen Ehre, Wenn er
es aber wirklich gut meint, so gibt er Gelegenheit zum Schlittel- und Schütt-
schuhsport vor jeder Haustürc, nicht daß man zuerst Bahn und Tram in
Kontribution setzen muß, denn nicht jedem erlaubt es die Zeit, in die Weite
zu gehen, um sich auf seinen Gleitvehikeln gesunde Bewegung zu verschaffen,
— Du mußt schon eine gediegene Bibliothek beisammen haben. Wird Dein
geistiger Schatz doch seit Jahren jede Weihnachten bereichert. Ebenso hoch
willkommen sind Dir natürlich die neuen Bestandteile zu Deinen technischen
Versuchen, die neben dem anstrengendsten Schullernen doch fortgesetzt immer
zum Recht sich melden. Wo es inwendig gährt und treibt, da weiß der
Gedanke sich einen Ausweg zu verschaffen; er muß sich allen Hindernissen
zum Trotz in Tätigkeit umsetzen, sonst findet er keine Ruhe, Sei herzlich
gegrüßt.

Klärli S in Basel, Welch' süßen Weihnachtszauber atmet
doch Dein liebes Briefchen! Als körperloses Hausgeistchen hätte man
ungesehen den Weihnachtsabend bei Euch verleben mögen. Ich hätte
zugesehen, wie Ihr Kinder in der Küche fleißig geschickte helfende Hand angelegt
habt, damit die liebe Mamma ungestört im geheimnisvollen Weihnachtszimmer

hantieren konnte, Ich hätte zusehen mögen, wie Ihr Euerer Ungeduld

stramm die Zügel anlegen mußtet, als der Anbruch der Dämmerung
sich so lange verzögerte. Wie Ihr dann, als liebe Gäste kamen, ins festlich

gedeckte Eßzimmer ginget, um Euer Weihnachtskonzertchen mit Gesang,

Klaviervorträgen und Deklamationen zu Gehör zu bringen. Wie, als der
letzte Ton verklungen war, die Türe weit auf ging und Weihnachtsduft und
strahlendes Licht vom Tannenbaum Eucre Sinne gefangen nahm. Wie
Ihr-dann Euere selbstgefertigtcn kleinen Handarbeiten den Eltern und
Geschwistern überreichtet und wie dann jedes Einzelne zu seinem Gabentischchen

geführt wurde, um vorerst am Anblick der schmucken weißen, mit bunten

Bändchen verschnürten Päckchen sich zu weiden. Diese bargen die

Erfüllung so manchen unausgesprochenen Wunsches, aber auch gar manche
Ueberraschung, an die Ihr gar nicht gedacht hattet, die Euch aber nicht
minder erfreute. Als die Kerzchen allmählich heruntergebrannt waren und
die hochgehenden Wogen der Freude sich etwas gelegt hatten, ging es zum
köstlich bereiteten, fröhlichen Festmahl, wo manches gute Wort gesprochen

wurde, bis Ihr Euch beglückt und beseligt zur Ruhe legtet, nicht ohne vorher

den lieben Eltern nochmals auf's herzlichste für alle empfangene Liebe
und Güte gedankt zu haben. Wie köstlich muß Euer Schlaf gewesen sein.

Ich erwidere die Grüße Deiner lieben Eltern und des glücklichen
Brautpaares, sowie Deine eigenen aufs herzlichste, Ihr habt alle Rätsel richtig
aufgelöst,

Kanneli S in Basel, Welch köstlichen Briefbogen Du mir
geschickt hast. Diese sechszehn Bèbêfiguren in allen möglichen Stellungen
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finb fo ßumoriftifcß aufgefaßt unb naturgetreu mibergegeBen, baß man art
bem retgenben S3rief£ogf feine ßcttc greube ßaben mug. Sir ift mirtticß
biet ©cßöneg gufammengeîommen : SBeißnacßt in bcr ©onntaggfcßute unb
baßeim, ©eburtgtag unb ßribatc ©ig&aßn im §öfti, unb um atteg nacß

igergengtuft gu genießen, fcßöne gerien. ©in Stäßmafcßineti, um bcn ißuggen
barauf Steibcßen 31t näßen, fertige Steibcgen, ein fcßöneg S3ueß unb ein

$atgßetjti — Su bermöcßteft fteßer meßt ju fagett, mag bon bem altem

Sir am meiften grettbe gemaeßt ßat. — ©g ßat Sir gemiß leib getan, Seine
ïteirte greunbin Stnna Sting gu berticren. Sie große Steife mirb fie gemiß
reeßt crmübet ßaBen. Sturt famt fie Sir ja reeßt biet gntereffanteg attg
ber fremben, großen ©tabt feßreibett unb bag mirb für Beibe boeß aueß ein

Vergnügen fein, ©ei ßerjticß gegrüßt unb grüße aueß Stnna SItng bort

mir, menn Su ißt1 einmal fcßreiBft.

ÄCtce & in gt. fyderjeff. Sein IteBeS S3riefcßen ift grnar
in ber legten ©tunbe in meine §anb gelangt, boeß mar bag Stntmorten
norß möglicß. Su ßaft ganj reeßt. Stiematg tommt un§ ber SSertuft cineg
lieben Stngeßörigen feßmergtießer juttt S3emußtfein, als an ber erften, bent

Heimgang fotgenben SBeißnacßtg» ober Steufaßrgfeier. Siefeg erftmatige
geßten beg lieben SRenfcßen mit feinem fürforgtießen, ftitten unb gütigen
SBatten reißt bie in ber Leitung Begriffene SBunbe tbieber aufg neue auf.
SSir fttdEjcit umfonft bag fonnige Säcßettt, bag un§ febe greube bergotbete
unb in bem mir ftetg ben SBiberfeßein tmfereg eigenen ©tüetggcfüßteg fatt»
ben. — Sit genießeft atfo fo reeßt bon §ergen bie gefunben Söinterber»
gnügen unb figeft aueß im marmen ©tübeßen, um bie neuen S3ücßer $u
lefen, bie Sit ju SBeißnacßten Betommen ßaft. Sit Bift üBerßaußt reießtteß

Befcßentt morben unb mareft natürtieß üBcrgtüetlicß baBci. Su ßaft bie
Sîtttfel richtig aufgetöft. gcß ermibere Seine mir üfiermaeßten ©rüße aufg
ßerjtießfte.

platte § in Stent. SDSie ßüBfcß muß ©uere SBeißnacßtgBefcßerung
gemefen fein! Saß bag ßüBfeße ttßrcßen Sicß fo freubig üBcrrafcßte, gtauBe
icß gerne. @g ift aBer aueß mirtticß bag ©cßflnfte, etmag ju Betommen,
an bag unfere SBünfcße fieß gar nießt ßerangemagt ßatten. Sa§ ©tüct Sei»
neg ©eßmefterteing §ebmig muß üBermättigenb gemefen fein, aß fie ben

erfeßnten ißußßenmagen mit ben jmei gnfaßen entbccEte. ©oteße gubettönc
Jommett aug ben Siefen ber ©eete. SBie mirb bie Steine nun ben grüß»
ting ßerBeifeßnen, mo fie, ftotj auf ben SSefig tßreg SBageng, bie ißußßen»
ttnber im greiett fßagieren faßren tann. SBenn aueß bietteießt nießt fo taut,
fo boeß nießt meniger tief emßfunben mar gemiß bie greube ber Skitber an
ißren Hßren, am §eißtuftmotor mit Srangmiffion, Seucßtturm unb ©ßring»
Brunnen, ber bureß ben SDtotor Betrieben mirb. ttnb eine £amnterfcßmiebe
fott aueß ttoeß mit ber SOtafcßine in SSerBinbung fommen. Sa liegt ©toff
äu reießtießer Stnregung. Srog altem ©cßöncn aber mürbe Bei ©ueß bem
fattenben ©cßnee jugejuBett unb bie faßrBare ©igbaßn maeßte Stein unb
@roß moBit. Statürticß : @ig unb ©cßnee tönnen über Stacßt feßmetgen unb
mit ißnen aueß bie greuben beg SBinterfgortg, bie ©efeßenfe unb ©gietfaeßen
aber Bleiben ßübfcß ftittfteßen unb marten, Big man fie mieber bornimmt.
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sind so humoristisch aufgefaßt und naturgetreu widergegeben, daß man an
dem reizenden Briefkopf seine helle Freude haben muß. Dir ist wirklich
viel Schönes zusammengekommen: Weihnacht in der Sonntagsschule und
daheim, Geburtstag und private Eisbahn im Höfli, und um alles nach

Herzenslust zu genießen, schöne Ferien. Ein Nähmaschincli, um den Puppen
darauf Kleidchen zu nähen, fertige Kleidchen, ein schönes Buch und ein

Halspelzli — Du vermöchtest sicher nicht zu sagen, was von dem allem
Dir am meisten Freude gemacht hat, — Es hat Dir gewiß leid getan, Deine
kleine Freundin Anna Kling zu verlieren. Die große Reise wird sie gewiß
recht ermüdet haben. Nun kann sie Dir ja recht viel Interessantes aus
der fremden, großen Stadt schreiben und das wird für beide doch auch ein

Vergnügen sein. Sei herzlich gegrüßt und grüße auch Anna Kling von
mir, wenn Du ihr einmal schreibst,

Alice L in St. Z'eterzell. Dein liebes Briefchen ist zwar
in der letzten Stunde in meine Hand gelangt, doch war das Antworten
noch möglich. Du hast ganz recht. Niemals kommt uns der Verlust eines
lieben Angehörigen schmerzlicher zum Bewußtsein, als an der ersten, dem

Heimgang folgenden Weihnachts- oder Neujahrsfeier, Dieses erstmalige
Fehlen des lieben Menschen mit seinem fürsorglichen, stillen und gütigen
Walten reißt die in der Heilung begriffene Wunde wieder aufs neue auf.
Wir suchen umsonst das sonnige Lächeln, das uns jede Freude vergoldete
und in dem wir stets den Widerschein unseres eigenen Glücksgefühles fanden,

— Du genießest also so recht von Herzen die gesunden Wintervergnügen

und sitzest auch im warmen Stäbchen, um die neuen Bücher zu
lesen, die Du zu Weihnachten bekommen hast. Du bist überhaupt reichlich
beschenkt worden und wärest natürlich überglücklich dabei. Du hast die
Rätsel richtig aufgelöst. Ich erwidere Deine mir übermachten Grüße aufs
herzlichste.

Waric I in ZSern. Wie hübsch muß Euere Weihnachtsbescherung
gewesen sein! Daß das hübsche Uhrchen Dich so freudig überraschte, glaube
ich gerne. Es ist aber auch wirklich das Schönste, etwas zu bekommen,
an das unsere Wünsche sich gar nicht herangewagt hatten. Das Glück Deines

Schwesterleins Hedwig muß überwältigend gewesen sein, als sie den

ersehnten Puppenwagen mit den zwei Jnsaßcn entdeckte. Solche Jubeltönc
kommen aus den Tiefen- der Seele, Wie wird die Kleine nun den Frühling

herbeisehnen, wo sie, stolz auf den Besitz ihres Wagens, die Puppenkinder

im Freien spazieren fahren kann. Wenn auch vielleicht nicht so laut,
so doch nicht weniger tief empfunden war gewiß die Freude der Brüder an
ihren Uhren, am Heißluftmotor mit Transmission, Leuchtturm und
Springbrunnen, der durch den Motor betrieben wird. Und eine Hammerschmiede
soll auch noch mit der Maschine in Verbindung kommen. Da liegt Stoff
zu reichlicher Anregung. Trotz allem Schönen aber wurde bei Euch dem
fallenden Schnee zugejubelt und die fahrbare Eisbahn machte Klein und
Groß mobil. Natürlich: Eis und Schnee können über Nacht schmelzen und
mit ihnen auch die Freuden des Wintersports, die Geschenke und Spielsachen
aber bleiben hübsch stillstehen und warten, bis man sie wieder vornimmt,



Sffiie forgenbotf mag ben ließen ©ttern unb ©udf ju üJtutc gewefen fein, at?
ber ïteine Strtfjurfi erïrartïtc unb wie Befreit unb gtüctlicti werbet ;gt)r auf«
geatmet Ijabcn, at? er gena? itnb Qftjr ben Seujat)r?tag in fjrötjtietjtett feiern
tonntet. Su tjaft bie Sätfet nic£)t nur richtig, fonbertt in borgügtictjer Sar=
ftettung aufgetöft. ©rüge mir Beften? Seine iießen ©Item unb ©efdfwifter
unb nimm tjergtidje ©rüge für SicE).

•tSafter 3 in güeru. Su Bift atfo nic£)t Bloß buret) reiche ©e«

fetjente erfreut morben, fonbern tfaft audf buret) bie fetBft gemachten @e»

fiente greube Berettet. Sie bon Sir fetBft au?gefägte @c£<=©tagérc Bitbet
nietjt nur einen fdfönen Bimmcrfctjmud;, fonbern fie ift ein ftetfenber Beuge
Seitte§ Be^arrtiificn gleiße?. ©otet) ein ©tuet bon ber 3Botwung?einricE)tung
Bleibt Befielen unb erinnert an beffert gcfc^tcften SSerfertigcr, aueff wenn
ber teßtere ba? ©tterntjau? fdfort lange bertaffen ßat. gßr feib atfo troß
ber Beißenben Stätte jutn ©ctjtittetn itnb ©ctjtittfetiußlaufen gegangen. geßt
wirb bie eifige §errtidjïeit aber auetj bei ©itetj ju SBaffer geworben fein für
einmat. ©? wirb aber oßne gweifet ein neuer ©djuB au? bett arttifeßen
©efitben îontmen, fo bag gßr ber gefunben SBintcrtuft wieber leben tonnet.
Seine Satfetauftßfung ift richtig, ©et Ijerjtict) gegrüßt.

"^rets - §ijtn -llätfcf.
Stießt ftet? bott gteießem ©toff unb taufenbfadj geftattet,
ipaB' ictj boetj meiften? treu mein Wteßtig Stmt bermattet,
SSertraiten?f)fanb ber ©ttern an bie ©ötjnc
XXttb mäeßt'ger Iperrfcßer in beut Seiet) ber Sötte,
©in 33tümrtjcn jart auf grüner Sertgeêflur
Xtrtb Setter auf be? Sätfet? ©pur. S. H.

|?mö-§rfläjt|ung5(tufgtißc.
Sltt? ben nadjfotgenben SBörtcrn finb ebenfo biete anberer Sebeutung

•51t bilben buret) Sorfeßitng bon SBueßftaBcn, bie, aneinanbergereitjt, ben

Samen eine? berühmten bentfdjen Ëomponificn ergeben :

jgeitt, SReft, Sauet), SBatb, Stft, Soft, Star, ©ber, ©rj, 33ier, Sttter, Sent,
Stbet, Drben.

ber ^lätfef itt gïr. 1'2:

I. Sßrci?*Sätfet: Ober, Dter, Dßer, Dfcr, Dtter.

II. Sßrei?«Sätfet: Sic Bunge.

fß.rei?*@itßen*®etten*SätfeI:
1. SKantua. 2. Slmtjntor. 3. Sorpcbo. 4. Somino. 5. Sobge. 6. ße*

toten. 7. Sennßfon. 8. ©onbieren. 9. Senbite. 10. Sebeum. Il.Xtmwegc.
12. ©eniat. 13. Sttberman.

SRebaltiort uttb SSertag: grau Stife $ Ott eg g et tu ©t. ®(tUett.

Wie sorgenvoll mag den lieben Eltern und Euch zu Mute gewesen sein, als
der kleine Arthurli erkrankte und wie befreit und glücklich werdet Ihr
aufgeatmet haben, als er genas und Ihr den Ncujahrstag in Fröhlichkeit feiern
konntet. Du hast die Rätsel nicht nur richtig, sondern in vorzüglicher
Darstellung aufgelöst. Grüße mir bestens Deine iieben Eltern und Geschwister
und nimm herzliche Grüße für Dich.

Walter I.... in Mcru. Du bist also nicht bloß durch reiche
Geschenke erfreut worden, sondern hast auch durch die selbst gemachten
Geschenke Freude bereitet. Die von Dir selbst ausgesägte Eck-Etagère bildet
nicht nur einen schönen Zimmcrschmuck, sondern sie ist ein stehender Zeuge
Deines beharrlichen Fleißes. Solch ein Stück von der Wohnungseinrichtung
bleibt bestehen und erinnert an dessen geschickten Verfertiger, auch wenn
der letztere das Elternhaus schon lange verlassen hat. Ihr seid also trotz
der beißenden Kälte zum Schütteln und Schlittschuhlaufen gegangen. Jetzt
wird die eisige Herrlichkeit aber auch bei Euch zu Wasser geworden sein für
einmal. Es wird aber ohne Zweifel ein neuer Schub aus den arktischen

Gefilden kommen, so daß Ihr der gesunden Winterlust wieder leben könnet.
Deine Rätselauslösung ist richtig. Sei herzlich gegrüßt.

Wreis- Sinn-Wätsek.
Nicht stets von gleichem Stoff und tausendfach gestaltet,
Hab' ich doch meistens treu mein wichtig Amt verwaltet,
Bertrauenspfand der Eltern an die Söhne
Und mächt'ger Herrscher in dem Reich der Töne,
Ein Blümchen zart auf grüner Lenzesflur
Und Leiter auf des Rätsels Spur. 8. ll.

Areis-Krgänzungsaufgabe.
Aus den nachfolgenden Wörtern sind ebenso viele anderer Bedeutung

zu bilden durch Vorsehung von Buchstaben, die, aneinandergereiht, den

Namen eines berühmten deutschen Komponisten ergeben:
Hein, Rest, Rauch, Wald, Ast, Rost, Aar, Edcr, Erz, Bier, Alter, Gent,

Adel, Orden.

Auflösung der Kätsel in Wr. 12:

I. Preis-Rätsel: Oder, Oker, Oper, Oser, Otter.

II. Preis-Rätsel: Die Zunge.

Preis-Silben-Ketten-Rätsel:
1. Mantua. 2. Amyntor. 3. Torpedo. 4. Domino. 5. Novize. 6.

Zeloten. 7. Tennyson. 8. Sondieren. 3. Rendite. 1l>. Tedeum. I I Umwege.
12. Genial. 13. Alderman.

Redaktion und Verlag: Frau Elise Honegg er in St. Gallen.
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